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In Erweiterung der BBV/MAD Haft-
pflicht-Versicherungsbedingungen 
(BBV/MAD AHB 2002-V1) und der 
Besonderen Bedingungen und 
Risikobeschreibungen zur Privat-
Haftpflichtversicherung (BBR) gilt 
folgendes: 

1 Auslandsschäden 

Punkt 4.1 der BBR wird durch folgende 
Fassung ersetzt: 

Für Auslandsaufenthalte bis zu fünf 
Jahren gilt - abweichend von Ziff.7.9 
AHB 2008 - die gesetzliche Haftpflicht 
aus im Ausland vorkommende Schade-
nereignissen eingeschlossen 

Mitversichert ist die gesetzliche Haft-
pflicht des Versicherungsnehmers als 
Inhaber eines im Ausland gelegenen 
Einfamilienhauses, eines im Ausland 
gelegenen Wochenendhauses. 

Weiterhin mitversichert ist die gelegent-
liche Vermietung von Wohnräu-
men/Wohngebäuden innerhalb der EU 
und Schweiz bis max. 6 Wochen. 

Die Leistungen des Versicherers erfol-
gen in Euro. Die Verpflichtung des 
Versicherers gilt mit dem Zeitpunkt als 
erfüllt, in dem der Euro-Betrag bei ei-
nem inländischen Geldinstitut angewie-
sen ist. 

2 Kaution bei Schäden im Europäi-
schen Ausland 

Hat der Versicherungsnehmer bei ei-
nem Versicherungsfall innerhalb Euro-
pas durch behördliche Anordnung eine 
Kaution zur Sicherstellung von Leistun-
gen aufgrund seiner gesetzlichen Haft-
pflicht zu hinterlegen, stellt der Versi-
cherer dem Versicherungsnehmer den 
erforderlichen Betrag bis zur Höhe von 
3 ‰ der Deckungssumme zur Verfü-
gung. 

Der Kautionsbetrag wird auf eine vom 
Versicherer zu leistende Schadener-
satzzahlung angerechnet. Ist die Kauti-
on höher als der zu leistende Schaden-
ersatz, ist der Versicherungsnehmer 
verpflichtet, den Differenzbetrag zu-
rückzuzahlen. Das gleiche gilt, wenn die 
Kaution als Strafe, Geldbuße oder für 
die Durchsetzung nicht versicherter 
Schadenersatzforderungen einbehalten 
wird oder die Kaution verfallen ist. 

Die Leistungen des Versicherers erfol-
gen in Euro. Die Verpflichtung des 
Versicherers gilt mit dem Zeitpunkt als 
erfüllt, in dem der Euro-Betrag bei ei-
nem inländischen Geldinstitut angewie-
sen ist. 

3 Eltern/Großeltern des Versiche-
rungsnehmers/Schwiegereltern 

Mitversichert ist die gleichartige gesetz-
liche Haftpflicht weiterer in häuslicher 
Gemeinschaft mit dem Versicherungs-
nehmer lebender Personen 

(z. B. Eltern, Großeltern), sofern diese 
bei ihm behördlich gemeldet sind und 
keine eigene Privathaftpflicht-
versicherung besitzen. Eltern und 
Großeltern des Versicherungsnehmers 
oder seines Ehegatten sind auch mit-
versichert, wenn sie in einer Pflegeein-
richtung leben. Die Eltern müssen im 
Versicherungsschein/Nachtrag nament-
lich benannt sein. 

Nicht versichert sind Haftpflichtansprü-
che der mitversicherten Personen ge-
gen den Versicherungsnehmer. Auf den 
Ausschluss der Ansprüche des Versi-
cherungsnehmers selbst gegen die 
Versicherten sowie der Ansprüche von 
Versicherten untereinander wird beson-
ders hingewiesen (siehe Ziff. 7.4 AHB 
2008). 

4 Tagesmutter 

Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht 
aus der Tätigkeit als Tagesmutter sowie 
aus der entgeltlichen Tätigkeit, soweit 
diese im Rahmen des Gesetzes über 
geringfügig Beschäftigte erfolgt. 

Versichert ist dabei insbesondere die 
Tätigkeit aus der Beaufsichtigung von 
tagsüber zur Betreuung übernommenen 
minderjährigen Kinder im Rahmen des 
eigenen Haushalts, auch außerhalb der 
Wohnung, z. B. bei Spielen, Ausflügen 
usw. 

Mitversichert sind gesetzliche Haft-
pflichtansprüche des Kinder bzw. ihrer 
Erziehungsberechtigten für Schäden, 
die die zu betreuenden Kinder erleiden. 

Nicht versichert ist die persönliche 
gesetzliche Haftpflicht der Kinder sowie 
die Haftpflicht wegen Abhandenkom-
mens von Sachen und der Verlust von 
Geld der zu betreuenden Kinder. 

5 Behinderte Kinder/Kinder von 
minderjährigen Kindern 

Mitversichert ist die gleichartige gesetz-
liche Haftpflicht der volljährigen geistig 
und/oder körperlich behinderten Kinder, 
auch wenn diese nicht im elterlichen 
Haushalt leben. Im Versicherungs-
schein/Nachtrag müssen die behinder-
ten Kinder namentlich benannt sein. 

Sofern mitversicherte Kinder kraft Ge-
setzes zur Aufsicht über eigene minder-
jährige Kinder verpflichtet sind, sind 
diese ebenfalls mitversichert. 

6 Unverheiratete Enkel 

Mitversichert ist die gleichartige gesetz-
liche Haftpflicht der mit dem Versiche-
rungsnehmer in häuslicher Gemein-
schaft lebenden, unverheirateten Enkel, 
bis zur Beendigung einer ununterbro-
chenen Schul- oder unmittelbar an-
schließenden Berufsausbildung, maxi-
mal jedoch bis zu einem Jahr. 

 

7 Schäden durch nicht deliktfähige 
Kinder 

Für Schäden durch mitversicherte Kin-
der wird sich der Versicherer nicht auf 
eine Deliktunfähigkeit berufen, soweit 
dies der Versicherungsnehmer wünscht 
und ein anderer Versicherer (z. B. Sozi-
alversicherungsträger) nicht leistungs-
pflichtig ist. Der Versicherer behält sich 
Rückgriffsansprüche wegen seiner 
Aufwendungen gegen schadenersatz-
pflichtige Dritte (z. B. Aufsichtspflichti-
ge), soweit sie nicht Versicherte dieses 
Vertrages sind, vor. 

Die Höchstersatzleistung des Versiche-
rers für derartige Schäden beträgt je 
Schadenereignis und Versicherungsjahr 
2 ‰ der Deckungssumme. 

8 Nachversicherung 

Entfällt die Mitversicherung von den in 
den BBR und Ziff. 3, 5 und 6 dieser 
Bedingungen genannten Personen, weil 
z. B. 

- der Versicherungsnehmer verstor-
ben ist; 

- die Ehe rechtskräftig geschieden, 
eine eingetragene Lebenspartner-
schaft rechtskräftig aufgehoben 
oder die häusliche Lebensgemein-
schaft mit dem/der mitversicherten 
Lebensgefährten/in beendet wur-
de;  

- die Kinder nach der Ausbildung 
berufstätig werden oder geheiratet 
haben 

besteht der Versicherungsschutz weiter 
bis zur nächsten Beitragshauptfälligkeit, 
höchstens aber für 6 Monate nach 
Fortfall der Mitversicherung. Wird von 
den Personen bis dahin kein neuer 
Versicherungsvertrag beantragt, entfällt 
der Versicherungsschutz rückwirkend. 

9 Fachpraktischer Unterricht 

Bei Teilnahme am fachpraktischen 
Unterricht, wie z. B. Laborarbeiten, an 
einer Fach-, Gesamt-, Hochschule oder 
Universität gelten Sachschäden an 
Lehrgeräten der Fach-, Gesamt-, Hoch-
schule oder Universität mitversichert. 

Die Höchstersatzleistung des Versiche-
rers für derartige Schäden ist auf 5 ‰ 
der Deckungssumme je Versicherungs-
fall und je Versicherungsjahr begrenzt. 

10 Sachschäden durch Gefälligkei-
ten 

Eingeschlossen ist im Umfang des 
Vertrages die über die gesetzliche 
Haftpflicht hinausgehende Inanspruch-
nahme des Versicherungsnehmers für 
Sachschäden durch Gefälligkeiten. 
Berufliche Tätigkeiten des Versiche-
rungsnehmers und Tätigkeiten die der 
Versicherungsnehmer gegen Entgelt 
ausübt, sind vom Versicherungsschutz 



 

ausgeschlossen. Die Höchstersatzleis-
tung des Versicherers für derartige 
Schäden ist auf 1 ‰ der Deckungs-
summe je Versicherungsfall und je 
Versicherungsjahr begrenzt. 

Der Versicherungsnehmer trägt von 
jedem Schadenereignis 100 Euro 
selbst. 

11 Bauherrenhaftpflichtversiche-
rung 

Mitversichert ist die gesetzliche Haft-
pflicht des Versicherungsnehmers als 
Bauherr von Bauarbeiten (Neubauten, 
Umbauten, Reparaturen, Abbruch-, 
Grabenarbeiten) im In- und Ausland bis 
zu einer Bausumme von 100.000 Euro 
je Bauvorhaben. Wird dieser Betrag 
überschritten, entfällt die Mitversiche-
rung. Es gelten dann die Bestimmun-
gen über die Vorsorgeversicherung 
gemäß Ziff. 4 AHB 2008. 

12 Mietsachschäden an Heizungs- 
und anderen Anlagen 

Eingeschlossen sind abweichend zu 
Ziff. 4.4 b) BBR AHB 2008 Haftpflicht-
ansprüche wegen Schäden an Hei-
zungs-, Maschinen-, Kessel- und 
Warmwasserbereitungsanlagen, wenn 
diese sich in den zu privaten Zwecken 
gemieteten Räumen befinden und 
Eigentum des Vermieters sind. 

Die Höchstersatzleistung des Versiche-
rers für derartige Schäden ist auf  
1.500 Euro je Versicherungsfall und auf 
3.000 Euro für alle Versicherungsfälle je 
Versicherungsjahr begrenzt. 

13 Mietsachschäden an mobilen 
Gegenständen 

Für Sachschäden an mobilen Einrich-
tungsgegenständen/Inventar in Hotels, 
gemieteten Ferienwohnungen/-häusern 
besteht je Versicherungsfall und je 
Versicherungsjahr bis zur Höhe von 
1 ‰ der Mietsachschaden-
deckungssumme Versicherungsschutz. 

14 Schäden an vorübergehend 
gemieteten/geliehenen medizini-
schen Geräten 

Mitversichert ist die gesetzliche Haft-
pflicht aus der Beschädigung, der Ver-
nichtung oder dem Verlust von vorüber-
gehend gemieteten, geliehenen elektri-
schen, medizinischen Geräten ohne 
Begrenzung der Leihdauer bis zu einer 
Entschädigungsgrenze von 5.000 Euro. 
Dieser Versicherungsschutz gilt inso-
weit, als kein anderer Versicherer leis-
tungspflichtig ist. Als elektrische medi-
zinische Geräte gelten z. B. 24-
Stunden-EKG-geräte, Dialysegeräte, 
nicht jedoch Hilfsmittel wie Hörgeräte, 
Rollstühle, Krankenbetten etc. 

 

 

15 Gemietete Wassersportfahrzeu-
ge 

Ergänzend zu Nr. 1 der BBR PHV 2008 
ist auch versichert, die gesetzliche 
Haftpflicht wegen Schäden, die verur-
sacht werden durch den Gebrauch von 
fremden Motorbooten (auch Segelboo-
ten mit Hilfsmotor) bis zu einer Motor-
stärke von 55 kW bzw. Segelboote mit 
einer Segelfläche bis 30 qm, soweit 
dieser Gebrauch gelegentlich und je-
weils nur vorübergehend bis zu maxi-
mal 30 Tagen erfolgt. 

Der Versicherungsschutz besteht nur 
insoweit, als nicht die Haftpflichtversi-
cherung des Halters des fremden Boo-
tes verpflichtet ist, dem berechtigten 
Führer des Bootes Versicherungsschutz 
zu gewähren. 

Nicht versichert ist der Gebrauch von 
Wassersportfahrzeugen, die 

- von mitversicherten Personen 
gehalten werden oder in deren Ei-
gentum stehen; 

- für einen ununterbrochenen Zeit-
raum von mehr als 30 Tagen in 
Gewahrsam oder Besitz genom-
men werden. 

16 Wassersportfahrzeuge 

Mitversichert ist die gesetzliche Haft-
pflicht des Versicherungsnehmers aus 
dem Gebrauch von Wassersportfahr-
zeugen (auch Windsurfbrettern sowie 
Kite-Surfgeräte bis zu einer Leinenlän-
ge von 30 Metern), ausgenommen 
eigene Segelboote über 15 qm Segel-
fläche und eigene oder fremde Wasser-
sportfahrzeuge mit Motoren – auch 
Hilfs- oder Außenbordmotoren – oder 
Treibsätzen. 

17 Gewässerschäden 

Eingeschlossen ist im Umfang des 
Vertrages, wobei Vermögensschäden 
wie Sachschäden behandelt werden, 
die gesetzliche Haftpflicht des Versiche-
rungsnehmers für unmittelbare oder 
mittelbare Folgen von Veränderungen 
der physikalischen, chemischen oder 
biologischen Beschaffenheit eines 
Gewässers einschließlich des Grund-
wassers (Gewässerschäden), mit Aus-
nahme der Haftpflicht als Inhaber von 
Anlagen zur Lagerung von gewässer-
schädlichen Stoffen (z. B. Heizöltanks) 
und aus der Verwendung dieser gela-
gerten Stoffe. 

Abweichend vom vorherigen Absatz 
besteht Versicherungsschutz für die 
gesetzliche Haftpflicht als Inhaber 

a) von Heizöl- und Flüssiggastanks in 
einem innerhalb dieser Versiche-
rung mitversichertem Einfamilien- 
oder Wochenendhaus mit einem 
Einzelfassungsvermögen von ma-
ximal 5.000 l/kg (Batterietanks gel-
ten als ein Tank); 

b) von Behältern für sonstige Stoffe, 
wenn die Lagermenge eines Ein-
zelbehälters 50 l/kg und die aller 
vorhandenen Behälter insgesamt 
250 l/kg nicht übersteigt. 

Die Bestimmungen des Ziff. 3.1.(2) 
(Erhöhungen oder Erweiterungen des 
versicherten Risikos),von Ziff. 3.1.(3) 
und Ziff. 4 der AHB 2008 (Vorsorge-
Versicherung) finden keine Anwendung; 
insbesondere besteht kein Versiche-
rungsschutz, wenn eine der in a) 
und/oder b) genannten Lagermengen 
überschritten wird. 

Aufwendungen, auch erfolglose, die der 
Versicherungsnehmer im Versiche-
rungsfall zur Abwehr oder Minderung 
des Schadens für geboten halten durfte 
(Rettungskosten), sowie außergerichtli-
che Gutachterkosten werden vom Ver-
sicherer insoweit übernommen, als sie 
zusammen mit der Entschädigungsleis-
tung die Deckungssumme für Sach-
schäden nicht übersteigen. Für Ge-
richts- und Anwaltskosten bleibt es bei 
der Regelung der AHB 2008. 

Auf Weisung des Versicherers aufge-
wendete Rettungs- und außergericht-
liche Gutachterkosten sind auch inso-
weit zu ersetzen, als sie zusammen mit 
der Entschädigungsleistung die De-
ckungssumme für Sachschäden über-
steigen. Eine Billigung des Versicherers 
von Maßnahmen des Versicherungs-
nehmers oder Dritter zur Abwendung 
oder Minderung des Schadens gilt nicht 
als Weisung des Versicherers. 

Ist Versicherungsschutz gemäß a) für 
Heizöltanks vereinbart, sind abwei-
chend von Ziff. 1 AHB 2008, auch ohne 
das eine Gewässerveränderung droht 
oder eintritt, eingeschlossen Schäden 
an unbeweglichen Sachen des Versi-
cherungsnehmers, die dadurch verur-
sacht werden, dass Heizöl bestim-
mungswidrig aus dem versicherten 
Heizöltank ausgetreten ist. Dies auch 
bei allmählichem Eindringen von Heizöl 
in die Sachen. Der Versicherer ersetzt 
die Aufwendungen zur Wiederherstel-
lung des Zustandes, wie er vor Eintritt 
des Schadens bestand. Eintretende 
Wertverbesserungen sind abzuziehen. 

Ausgeschlossen bleiben Schäden an 
der Heizungsanlage (einschließlich den 
Heizöltanks) selbst. 

Ausgeschlossen sind Haftpflichtansprü-
che gegen die Personen (Versiche-
rungsnehmer oder jeden Mitversicher-
ten), die den Schaden durch vorsätzli-
ches Abweichen von dem Gewässer-
schutz dienenden Gesetzen, Verord-
nungen, an den Versicherungsnehmer 
gerichteten behördlichen Anordnungen 
oder Verfügungen herbeigeführt haben. 

18 Modellflugzeuge 

Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht 
wegen Schäden, die verursacht werden 



 

aus dem Besitz oder der Verwendung 
von Modellflugzeugen mit Motor. Vo-
raussetzung ist, dass die Flugzeuge ein 
Fluggewicht von 5 kg nicht überschrei-
ten. 

19 Hüten fremder Hunde und Pfer-
de/Fahren fremder Fuhrwerke 

Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht 
des Versicherungsnehmers als Hüter 
von fremden Hunden oder Pferde, 
sofern es sich nicht um gewerbsmäßige 
Hütung handelt. Mitversichert ist die 
gesetzliche Haftpflicht des Reiters bei 
der Benutzung fremder Pferde sowie 
des Fahrers bei der Benutzung fremder 
Fuhrwerke zu privaten Zwecken. 

Dieser Versicherungsschutz wird nur 
geboten soweit für den Versicherungs-
nehmer kein Versicherungsschutz als 
Tierhüter über eine Tierhalterhaft-
pflichtversicherung des Tierhalters 
besteht. Nicht versichert sind Haft-
pflichtansprüche der Tierhalter und/oder 
-eigentümer.  

20 Hüter oder Halter von verordne-
ten Blindenhunden 

In Ergänzung von Nr. 1 der BBR AHB 
2008 ist die gesetzliche Haftpflicht des 
Versicherungsnehmers aus dem Hüten 
oder Halten von ärztlich oder amtlich 
verordneten Blinden- oder Begleithun-
den mitversichert. 

Dieser Versicherungsschutz wird nur 
geboten soweit für den Versicherungs-
nehmer kein Versicherungsschutz als 
Tierhüter über eine Tierhalterhaftpflicht-
versicherung des Tierhalters besteht. 
Nicht versichert sind Haftpflichtansprü-
che der Tierhalter und/oder 
-eigentümer. 

21 Schlüsselverlustrisiko 

Eingeschlossen ist - in Ergänzung von 
Ziff. 2.2 AHB 2008 und abweichend von 
Ziff. 7.6 AHB 2008 - die gesetzliche 
Haftpflicht aus dem Abhandenkommen 
von fremden privaten und beruflichen 
Schlüsseln (auch General-
/Hauptschlüsseln für eine zentrale 
Schließanlage) und Codekarten, die 
sich im Gewahrsam des Versicherten 
befunden haben bzw. die dem Versi-
cherten im Rahmen seiner beruflichen 
Tätigkeit vom Arbeitgeber überlassen 
wurden. 

Der Versicherungsschutz beschränkt 
sich auf gesetzliche Haftpflichtansprü-
che wegen der Kosten für die notwen-
dige Auswechselung von Schlössern 
und Schließanlagen oder der Änderung 
des Zugangscodes sowie für vorüber-
gehende Sicherungsmaßnahmen (Not-
schloss) und einem Objektschutz bis zu 
14 Tagen, gerechnet ab dem Zeitpunkt, 
an welchem der Verlust des Schlüssels 
festgestellt wurde. 

Ausgeschlossen bleiben Haftpflichtan-
sprüche aus Folgeschäden eines 
Schlüsselverlustes (z. B. wegen Ein-
bruchs) und die Haftung aus dem Ver-
lust von Tresor- und Möbelschlüsseln 
sowie Schlüsseln zu beweglichen Sa-
chen. 

Die Höchstersatzleistung des Versiche-
rers für derartige Schäden ist auf 5 ‰ 
der Deckungssumme je Versicherungs-
fall und je Versicherungsjahr begrenzt. 
Der Versicherungsnehmer trägt von 
jedem Schadenereignis 100 Euro 
selbst. 

22 Obhutschäden 

Eingeschlossen sind abweichend von 
Ziff. 7.6  AHB – Haftpflichtansprüche 
wegen Schäden an fremden Sachen, 
die der Versicherungsnehmer gemietet, 
gepachtet, geliehen hat oder die Ge-
genstand eines besonderen Verwah-
rungsvertrages sind. 

Ausgeschlossen sind Haftpflichtansprü-
che wegen: 

a) Abnutzung, Verschleißes und 
übermäßiger Beanspruchung, 

b) Glasschäden, soweit sich der 
Versicherungsnehmer hiergegen 
besonders versichern kann. 

Die Höchstersatzleistung des Versiche-
rers für derartige Schäden ist auf  
1.500 Euro je Versicherungsfall und 
3.000 Euro für alle Versicherungsfälle je 
Versicherungsjahr begrenzt.  

23 Regressansprüche der Sozial-
versicherungsträger bei Partnern 
einer nichtehelichen Lebensge-
meinschaft 

Für Partner einer nichtehelichen Le-
bensgemeinschaft, die beide im Rah-
men dieses Vertrages mitversichert 
sind, gelten etwaige übergangsfähige 
Regressansprüche von Sozialversiche-
rungsträgern, Sozialhilfeträgern, öffent-
lichen und privaten Arbeitgebern wegen 
Personenschäden mitversichert. Dies 
gilt ebenso für Eltern oder Großeltern 
des Versicherungsnehmers bzw. des-
sen (Ehe-)Partner, auch wenn diese in 
einem Altenpflegeheim wohnen. 

24 Schadenersatzausfall-Deckung 

Besondere Bedingungen für die 
Mitversicherung von Forderungsaus-
fällen im Rahmen der Privathaft-
pflichtversicherung 

Bei Ausfall von rechtskräftig ausgeteil-
ten und vollstreckbaren Forderungen 
gegenüber Dritten, für die der Dritte 
eigenen Versicherungsschutz im Rah-
men einer Privathaftpflichtversicherung 
und/oder Haftpflichtversicherung als 
Halter von Hunden bei der Bayerischen 
Beamten Versicherung AG (BBV) hätte 
erlangen können, gilt: 

1. Versicherungsschutz nach Maßga-
be der diesem Versicherungsver-
trag zugrunde liegenden Allgemei-
nen Versicherungsbedingungen für 
die Haftpflichtversicherung (AHB) 
sowie die Besonderen Bedingun-
gen und Risikobeschreibungen für 
die Privat- und Hundehalterhaft-
pflichtversicherung besteht für die 
Schäden, die der Versicherungs-
nehmer bzw. die mitversicherte(n) 
Person/en dadurch erleidet/n, dass 
ein Dritter die sich aus einem 
rechtskräftigen und vollstreckbaren 
Urteil ergebende Verpflichtung zum 
Schadenersatz wegen eines Haft-
pflichtschadens ganz oder teilwei-
se nicht erfüllen kann. Haftpflicht-
schaden im Sinne dieser Bedin-
gung ist das Schadenereignis, das 
den Tod, die Verletzung oder Ge-
sundheitsschädigung von Men-
schen (Personenschaden) oder die 
Beschädigung von Sachen (Sach-
schaden) zu Folge hatte und für 
dessen Folgen der Versicherungs-
nehmer den Dritten auf Grund ge-
setzlicher Haftpflichtbestimmungen 
privatrechtlichen Inhalts auf Scha-
denersatz in Anspruch genommen 
hat. Der Personen- und/oder 
Sachschaden muss während der 
Wirksamkeit der Privathaftpflicht-
versicherung eingetreten sein. 

2. Dritter im Sinne dieser Bedingun-
gen ist der Schadenverursacher, 
der ausweislich des rechtskräftigen 
und vollstreckbaren Urteils vom 
Versicherungsnehmer bzw. von 
der/den mitversicherten Person/en 
wegen eines Haftpflichtschadens 
auf Leistung von Schadenersatz in 
Anspruch genommen wurde. Der 
Dritte muss sowohl zum Zeitpunkt 
des Schadenereignisses als auch 
zum Zeitpunkt des Scheiterns der 
Vollstreckungsversuche seinen 
festen Wohnsitz in den Staaten der 
Europäischen Union, Norwegen 
oder der Schweiz haben. 

3. In Abweichung von den übrigen 
Bestimmungen des Vertrages wird 
der Versicherungsschutz für diese 
Schadenersatzausfall-Deckung im 
Rahmen der zum Vertrag verein-
barten Deckungssumme für Per-
sonen- und Sachschäden nur bis 
zu einem Betrag von insgesamt 
3.000.000 Euro (Sublimit) für alle 
Personen- und/oder Sachschäden 
eines Versicherungsjahres ge-
währt. Voraussetzung für die Ge-
währung des Versicherungsschut-
zes ist, dass die Schadenersatz-
forderung 2.000 Euro oder mehr 
beträgt. 

4. Der Versicherungsnehmer erhält 
die Entschädigungsleistung auf An-
trag. Er hat der BBV eine Scha-
denanzeige zuzusenden. Darüber 
hinaus ist er verpflichtet, wahr-



 

heitsgemäße und ausführliche An-
gaben zum Haftpflichtschaden zu 
machen und alle Tatumstände, 
welche auf den Haftpflichtschaden 
Bezug nehmen, mitzuteilen. Die 
BBV kann den Versicherungsneh-
mer auffordern, weitere für die Be-
urteilung des Haftpflichtschadens 
erhebliche Schriftstücke einzusen-
den. 

5. Bei Verstoß gegen die in Ziffer 4 
genannten Obliegenheiten kann 
der Versicherungsnehmer seinen 
Versicherungsschutz nach Maßga-
be des § 6 AHB verlieren. Im Übri-
gen gelten die Bestimmungen der 
AHB, wobei besonders § 5 AHB zu 
berücksichtigen ist. 

6. Die Leistungspflicht des Versiche-
rers tritt ein, wenn der Versiche-
rungsnehmer und/oder mitversi-
cherte/n Person/en gegen den Drit-
ten ein rechtskräftiges und voll-
streckbares Urteil wegen eines 
Haftpflichtschadens erstritten 
hat/haben und Vollstreckungsver-
suche gescheitert sind. 

a) Rechtskräftiges vollstreckbares 
Urteil im Sinne dieser Bedingungen 
sind auch ein Versäumnisurteil so-
wie ein gerichtlicher vollstre-
ckungsfähiger Vergleich. Dagegen 
werden nicht als rechtskräftig voll-
streckbares Urteil im Sinne dieser 
Bedingungen angesehen ein Aner-
kenntnisurteil, ein Vollstreckungs-
bescheid oder ein notarielles 
Schuldanerkenntnis mit Unterwer-
fungsklausel, aus der hervorgeht, 
dass sich Dritte persönlich der so-
fortigen Zwangsvollstreckung in ihr 
gesamtes Vermögen unterwerfen. 

b) Vollstreckungsversuche sind ge-
scheitert, wenn der Versicherungs-
nehmer nachweist, dass eine 
Zwangsvollstreckung (Sach- oder 
Forderungspfändung) nicht oder 
nicht zur vollen Befriedigung des 
Schadenersatzanspruches geführt 
hat oder eine selbst teilweise Be-
friedigung wegen nachgewiesener 
Umstände aussichtslos erscheint, 
z. B. weil der Dritte eidesstattliche 
Versicherung abgegeben hat oder 
in der behördlichen Schuldnerkar-
tei des Amtsgerichts geführt wird. 

7. Zum Nachweis der gescheiterten 
Vollstreckung hat der Versiche-
rungsnehmer der BBV das Voll-
streckungsprotokoll eines Ge-
richtsvollziehers vorzulegen, aus 
dem sich die Erfolglosig-
keit/Fruchtlosigkeit der Zwangs-
vollstreckung ergibt. 

8. Die BBV ist zur Leistung nur ver-
pflichtet, wenn der Nachweis der 
gescheiterten Vollstreckung er-
bracht ist. 

9. Nicht versichert sind Ansprüche 
des Versicherungsnehmers bzw. 
der versicherten Person/en, für die 
ein Sozialversicherungsträger bzw. 
Sozialhilfeträger leistungspflichtig 
ist. 

10. Leistung aus einer für den Versi-
cherungsnehmer bzw. versicher-
te/n Person/en bestehenden Sach-
versicherung (z. B. Hausratversi-
cherung), einer Rechtsschutz-
Versicherung oder für den Dritten 
bestehenden Privathaftpflicht-
versicherung bei der BBV oder ei-
nem anderen Versicherer gehen 
den Leistungen aus diesem Ver-
trag voraus. Reichen diese Leis-
tungen nicht aus, wird dann aus 
diesem Vertrag geleistet. 

11. Der Versicherungsnehmer bzw. die 
versicherte/n Person/en ist/sind 
verpflichtet, seine/ihre Ansprüche 
gegen Dritte bei Regulierung des 
Schadens in Höhe der Entschädi-
gungsleistung an die BBV abzutre-
ten. Hierfür ist eine gesonderte Ab-
tretungserklärung abzugeben. 

12. Der Dritte kann aus diesem Vertrag 
keine Rechte herleiten. 

13. Die Vereinbarung eines Selbstbe-
halts im Rahmen der Privathaft-
pflichtversicherung des Versiche-
rungsnehmers für Schäden, die er 
Dritten zufügt, findet keine Anwen-
dung auf diese Schadenersatz-
Ausfalldeckung. 

25 Elektronischer Datenaus-
tausch/Internetnutzung 

1. Eingeschlossen ist – insoweit 
abweichend von Ziff.  7.15 AHB – 
die gesetzliche Haftpflicht des Ver-
sicherungsnehmers wegen Schä-
den aus dem Austausch, der 
Übermittlung und der Bereitstellung 
elektronischer Daten, z. B. im In-
ternet, per E-Mail oder mittels Da-
tenträger, 

soweit es sich handelt um: 

a) Löschung, Unterdrückung, Un-
brauchbarmachung oder Verände-
rung von Daten (Datenverände-
rung) bei Dritten durch Computer-
Viren und/oder andere Schadpro-
gramme; 

b) Datenveränderung aus sonstigen 
Gründen sowie der Nichterfassung 
und fehlerhaften Speicherung von 
Daten bei Dritten und zwar wegen: 

- sich daraus ergebender Personen- 
und Sachschäden, nicht jedoch 
weiterer Datenveränderungen so-
wie 

- der Kosten zur Widerherstellung 
der veränderten Daten bzw. Erfas-
sung/korrekter Speicherung nicht 
oder fehlerhaft erfasster Daten; 

c) Störung des Zugangs Dritter zum 
elektronischen Datenaustausch. 

Für Ziff. 1. a) bis c) gilt: 

Dem Versicherungsnehmer obliegt es, 
dass seine auszutauschenden, zu 
übermittelnden, bereitgestellten Daten 
durch Sicherheitsmaßnahmen und/oder 
-techniken (z. B. Virenscanner, Firewall) 
gesichert oder geprüft werden bzw. 
worden sind, die dem Stand der Tech-
nik entsprechen. Diese Maßnahmen 
können auch durch Dritte erfolgen. 
Verletzt der Versicherungsnehmer 
diese Obliegenheit, so gilt Ziff. 26 AHB 
(Rechtsfolgen bei Verletzung von Ob-
liegenheiten). 

2. Im Rahmen der im Versicherungs-
schein und seinen Nachträgen 
ausgewiesenen Deckungssummen 
beträgt die Deckungssumme 
50.000 Euro. Abweichend von 
Ziff. 6.2 AHB stellt diese zugleich 
die Höchstersatzleistung für alle 
Versicherungsfälle eines Versiche-
rungsjahres dar. 

Mehrere während der Wirksamkeit 
der Versicherung eintretende Ver-
sicherungsfälle gelten als ein Ver-
sicherungsfall, der im Zeitpunkt 
des ersten dieser Versicherungs-
fälle eingetreten ist, wenn diese: 

- auf derselben Ursache, 

- auf gleichen Ursachen mit inne-
rem, insbesondere sachlichem und 
zeitlichem Zusammenhang oder 

- auf dem Austausch, der Übermitt-
lung und Bereitstellung elektroni-
scher Daten mit gleichen Mängeln 
beruhen. 

Ziff. 6.3 AHB wird gestrichen. 

3. Versicherungsschutz besteht – 
insoweit abweichend von Ziff. 7.9 
AHB – für Versicherungsfälle im 
Ausland. Dies gilt jedoch nur, so-
weit die versicherten Haftpflichtan-
sprüche in Europäischen Staaten 
und nach dem Recht Europäischer 
Staaten geltend gemacht werden. 

4. Nicht versichert sind Ansprüche 
aus nachfolgend genannten Tätig-
keiten und Leistungen: 

- Software-Erstellung, -Handel,  
-Implementierung, -Pflege; 

- IT-Beratung, -Analyse, -Orga-
nisation, -Einweisung, -Schulung; 

- Netzwerkplanung, -installation,  
-integration, -betrieb, -wartung,  
-pflege; 

- Bereithaltung fremder Inhalte, z. B. 
Access-, Host-, Full-Service-
Providing; 

- Betrieb von Datenbanken. 



 

5. Ausgeschlossen vom Versiche-
rungsschutz sind Ansprüche: 

a) wegen Schäden, die dadurch 
entstehen, dass der Versiche-
rungsnehmer bewusst: 

- unbefugt in fremde Datenverarbei-
tungssysteme/Datennetze eingreift 
(z. B. Hacker-Attacken, Denial of 
Service Attacks), 

- Software einsetzt, die geeignet ist, 
die Datenordnung zu zerstören o-
der zu verändern (z. B. Software-
Viren, Trojanische Pferde) 

b) die in engem Zusammenhang 
stehen mit: 

- massenhaft versandten, vom Emp-
fänger ungewollten elektronisch 
übertragenen Informationen (z. B. 
Spamming), 

- Dateien (z. B. Cookies), mit denen 
widerrechtlich bestimmte Informa-
tionen über Internet-Nutzer ge-
sammelt werden sollen; 

c) gegen den Versicherungsnehmer 
oder jeden Mitversicherten, soweit 
diese den Schaden durch bewuss-
tes Abweichen von gesetzlichen 
oder behördlichen Vorschriften (z. 
B. Teilnahme an rechtswidrigen 
Online-Tauschbörsen) oder durch 
sonstige bewusste Pflichtverlet-
zungen herbeigeführt haben. 

26 Ehrenamtliche Tätig-
keit/Freiwilligenarbeit 

Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht 
aus einer nicht hoheitlichen ehrenamtli-
chen Tätigkeit oder unentgeltlichen 
Freiwilligenarbeit auf Grund eines so-
zialen Engagements. 

Hierunter fällt z. B. die Mitarbeit 

- in der Kranken- und Altenpflege; 
der Behinderten-, Kirchen- und Ju-
gendarbeit; 

- in Vereinen, Bürgerinitiativen, 
Parteien und Interessenverbänden; 

- bei Freizeitgestaltung in Sportver-
einigungen, Musikgruppen, bei 
Pfadfindern oder gleichartig orga-
nisierten Gruppen. 

Erlangt der Versicherte Versicherungs-
schutz aus einem anderen Haftpflicht-
versicherungsvertrag (z. B. Vereins- 
oder Betriebshaftpflichtversicherung), 
entfällt der Versicherungsschutz aus 
diesem Vertrag. 

Nicht versichert sind die Gefahren aus 
der Ausübung von: 

- öffentlichen/hoheitlichen Ehrenäm-
tern wie z. B. als Bürgermeister, 
Gemeinderatsmitglied, Schöffe, 
Laienrichter, Prüfer von Kammern, 
Angehörige der Freiwilligen Feu-
erwehr; 

- wirtschaftlichen/sozialen Ehrenäm-
tern mit beruflichen Charakter wie 
z. B. als Betriebs- und Personalrat, 
Versicherungsältester, Vertrauens-
person nach § 40 SGB IV, beruf-
liche Betreuer nach § 1897 (6) 
BGB. 

27 Besitz und Betrieb von Fotovol-
taikanlagen 

Versichert ist im Umfang dieser ergän-
zenden Bedingungen die gesetzliche 
Haftpflicht aus Besitz und Betrieb von 
Fotovoltaikanlagen zur Erzeugung und 
Abgabe von elektrischer Energie, die 
auf einem im Inland gelegenen Einfami-
lienhaus oder Grundstück installiert 
sind. Die Anlagen müssen dem in der 
Europäischen Gemeinschaft geltenden 
Stand der Sicherheitstechnik entspre-
chen und das Zeichen einer amtlich 
anerkannten Prüfstelle (z. B. VDE-
Zeichen, GS-Zeichen) tragen sowie die 
technischen Anforderungen des Ener-
gieversorgers, mit dem der Vertrag 
geschlossen wurde, und des Strom-
netzbetreibers erfüllen. Die Anlagen 
dürfen ausschließlich von einem autori-
sierten und in das Installateurverzeich-
nis eines Energieversorgungsunter-
nehmens eingetragenen Installateurs 
oder dem Energieversorgungsunter-
nehmen, mit dem der Vertrag über die 
Energieeinspeisung geschlossen wur-
de, errichtet, erweitert, geändert und 
unterhalten werden. Die Abgabe von 
elektrischer Energie darf ausschließlich 
in das vom örtlichen Stromnetzbetreiber 
bereitgestellte Stromnetz erfolgen. 
Ausgeschlossen bleiben Schäden von 
Energieversorgern und Stromnetzbe-
treibern sowie deren Abnehmern von 
Energie aus Schäden an ihren Anlagen 
und mangelhafter oder unterbliebener 
Lieferung. 

Schäden im Zusammenhang mit der 
Einspeisung des Solarstroms in ein 
fremdes Stromnetz sind nicht versi-
chert, soweit für den Schaden eine 
Leistung aus einer anderen für die 
versicherten Personen bestehenden 
Schadenversicherung beansprucht 
werden kann. 

28 Betrieb und Benutzung von 
Treppenlif-
ten/Treppenschrägaufzügen 

Mitversichert ist die gesetzliche Haft-
pflicht aus dem Betrieb und dem Besitz 
von Treppenliften/Treppenschräg-
aufzügen, die in oben genannte, mit-
versicherte Häuser eingebaut wurden. 

29 Halten wilder Tiere 

Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht 
als Halter von zu rein privaten Zwecken 
im Haushalt des Versicherungsnehmers 
gehaltenen wilden Tieren (z. B. Schlan-
gen oder Spinnen), soweit es sich nicht 
um den Ersatz von Aufwendungen im 

Zusammenhang mit dem Wiedereinfan-
gen der Tiere handelt. 

30 Unbebautes Grundstück 

Versichert ist im Rahmen der dem 
Vertrag zu Grunde liegenden Allgemei-
nen Versicherungsbedingungen für die 
Haftpflichtversicherung (AHB) und der 
nachstehenden Bestimmungen die 
gesetzliche Haftpflicht des Versiche-
rungsnehmers aus den Gefahren des 
täglichen Lebens als Privatperson, 
insbesondere als Inhaber eines inner-
halb der EU gelegenen eingezäunten, 
unbebauten Grundstücks bis 1.500 qm. 

31 Künftige Bedingungsverbesse-
rungen 

Werden die dem Vertrag zu Grunde 
liegenden Allgemeinen Haftpflichtversi-
cherungsbedingungen oder Besonde-
ren Bedingungen ausschließlich zum 
Vorteil der Versicherungsnehmer und 
ohne Mehrbeitrag geändert, so gelten 
die neuen Bedingungen mit sofortiger 
Wirkung auch für diesen Vertrag. 

32 Abweichungen gegenüber den 
GDV-Musterbedingungen 

Der Versicherer bestätigt, dass die 
dieser Haftpflichtversicherung zugrunde 
liegenden Bedingungen (AHB, Beson-
dere Bedingungen) ausschließlich zum 
Vorteil des Versicherungsnehmers von 
den durch den Gesamtverband der 
Versicherungswirtschaft (GDV) empfoh-
lenen Bedingungen Stand 2008 abwei-
chen. 


